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UNTERZEIL (sz) - Der Frauenbund
Schloß Zeil lädt seine Mitglieder und
auch alle interessierten Gäste am
Freitag, 22. September, zum Ausflug
an den Bodensee ein, der aus Ter-
mingründen vom geplanten Don-
nerstag, 21. September, um einen Tag
verschoben werden muss. Abfahrt
ist um 13 Uhr am Gemeindehaus St.
Magnus in Unterzeil. Erstes Ziel ist
Wasserburg, im Schloss-Café gibt es
dort Kaffee, Kuchen und Vesper. An-
schließend besteht die Möglichkeit,
die Kirche, das Museum im Malhaus
mit der Sonderausstellung „Heimi-
scher Obstbau gestern und heute“
oder andere Sehenswürdigkeiten zu
besichtigen. Um 16.25 Uhr fahren die
Teilnehmer mit dem Linienschiff
nach Langenargen, wo ein Spazier-
gang durch den Ort unternommen
werden kann. Abschließend fährt die
Gruppe zum Vesper und Abendes-
sen nach Wangen-Humbrechts in
„Leonhards Stallbesen“. Der Unkos-
tenbeitrag liegt zwischen 20 und 25
Euro. Anmeldungen werden erbeten
bis Dienstag, 19. September, unter Te-
lefon 0 75 61 / 64 78.

Frauenbund 
steuert den

Bodensee an

LEUTKIRCH (sz) - Der Schwäbische
Albverein, Ortsgruppe Leutkirch un-
ternimmt am Samstag, 16. September
eine Fahrt ins Blaue mit gemütlichen
Beisammensein mit Kaffee, Kuchen
und Vespermöglichkeit. Für zünftige
Musik ist ebenfalls gesorgt. Treff-
punkt ist pünktlich um 13 Uhr am
Bahnhof zur Abfahrt mit dem Bus.
Die Rückkehr ist gegen 18 Uhr vorge-
sehen. Anmeldungen sind unbedingt
erforderlich bis Freitag, 15. Septem-
ber, um 12 Uhr. Diese können entwe-
der bei der Donnerstagswanderung
am 14. September erfolgen oder bei
Sepp und Rita Schäffeler unter Tele-
fon 2933 und bei Hans Marktanner
unter Telefon 5307. 

Albverein
unternimmt Fahrt

ins Blaue

Zitat des Tages

„Der Bürgerbus ist

für die Menschen

ein sehr großes,

wertvolles Stück

Freiheit.“

Renate Metzler, die Vorsitzende

des Isnyer Stadtseniorenrates,

in der Gemeinderatssitzung am 

Montag, in der die Fortführung

der Linie 77 für ein weiteres Jahr

beschlossen worden ist. ● SEITE 17

LEUTKIRCH (sz) - Die nächste öf-
fentliche Sitzung des gemeinsamen
Ausschusses der vereinbarten Ver-
waltungsgemeinschaft Leutkirchs
mit den Gemeinden Aichstetten und
Aitrach findet am Donnerstag,
14. September, um 16 Uhr im Konfe-
renzraum des Rathauses Leutkirch
(Zimmer 26, Ebene 2) statt. Auf der
Tagesordnung stehen die Erweite-
rung der Photovoltaikfreiflächenan-
lage „An der Chaussee“ in Aitrach
und Verschiedenes. 

Gemeinsamer
Ausschuss tagt 

in Leutkirch 
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LEUTKIRCH - „Ideen haben viele,
aber den Mut, diese auch zu erzählen
und zu verwirklichen, den haben
nicht alle.“ Holm Dressler hatte stets
beides, weshalb er aufstieg vom loka-
len Bandmusiker der Pop-Metropo-
len Bielefeld und Hildesheim zu ei-
nem der erfolgreichsten Produzen-
ten der deutschen TV-Geschichte
(„Auf los geht’s los“, „Na sowas“, „Na
siehste“, „Wetten, dass“). Dass er mit
den Säulenheiligen der deutschen
TV-Unterhaltung wie Blacky Fuchs-
berger, Frank Elstner, Günter Jauch
und Thomas Gottschalk arbeiten
durfte/konnte, unterstreicht die Be-
deutung seiner Rolle. 

„Das war ein riesengroßer Spiel-
platz“, erinnert er sich am Montag-
abend im Bocksaal und reichert sei-
nen nostalgischen Rückblick mit
überaus vielen, überaus reizvollen
Anekdoten an sowie mit einem
Schuss kritischer Analyse: „Die
Leichtigkeit ist verloren gegangen.
Unterhaltung wird heute mit zusam-
mengebissenen Zähnen produziert.
Das große, gute Fernsehen versteckt
sich hinter dem Trash (Abfall).“ TV-
Aufzeichnungen aus der Bronzezeit
des Fernsehens wie „Telespiele“ mit
einem nahezu halbwüchsigen Gott-
schalk (anno
1977) sowie eine
Szene aus „Na
sowas“ mit ei-
nem Klaus Kin-
ski zum Nieder-
knieen unter-
mauern Dress-
lers steile These
und sind neben
vielen Star-Storys das Gutsle, wel-
ches das überaus überschaubare Pu-
blikum hörbar genießt.

Moderator Müller, prima präpa-
riert, kriegt den bühnenerfahrenen,
sichtlich gut aufgelegten Routinier

(„Ich hab‘ nie unter dem Hinter-
grund gelitten“ ) gut in den Griff,
lässt ihm viel Zeit für viele gut abge-

hangenen Ge-
schichten und
altbekannte
Sprüche: „Tho-
mas hat immer
gesagt, ich bin
der Kellner,
Holm ist der
Koch“. Dass
Koch Holm

nicht mehr für „Wetten, dass“ ver-
antwortlich war, als der Unfall Samu-
el Kochs (Querschnittlähmung) pas-
sierte und dennoch davon angerührt
ist, ist ihm auch heute noch anzumer-
ken. Es war ein stets unterhaltsamer

Abend, manchmal mit einer Überdo-
sis Gottschalk, dem der Gast nach
kurzfristiger Entfremdung wieder
überaus freundschaftlich verbunden
ist. Moderator Müller spart dankens-
werterweise die lange Liste peinli-
cher Gottschalk-Pleiten (in der
Nach-Holm-Zeit) nicht aus und gibt
dem Produzenten Gelegenheit, diese
Flops in wohlwollende Worte-Watte
zu packen: „Thomas hat nichts ver-
lernt. Aber er ist eben auch verführ-
bar für Formate, die er sonst nicht ge-
macht hätte.“

Auch Berufsjugendliche kommen
eben in die Jahre und trotz vieler
neuer Projektideen lässt Produzent
Dressler ahnen, dass eine glänzende
Vergangenheit für ihn immer noch

die beste Zukunft ist: „Ich glaube im-
mer noch nicht an das Ende von
„Wetten, dass“. Einmal im Jahr auf
Mallorca – das würde Thomas ma-
chen. Aber es geht nicht, weil das
ZDF nicht mitmacht.“

Da schwingt eine gehörige Prise
Wehmut mit und die Gewissheit, dass
auch ein alter Fahrensmann wie
Dressler weiß, dass in Zeiten von Net-
flix, amazonprime und Youtube die
hohe Zeit des guten alten Fernsehens
vorüber ist. Unterkriegen will sich der
68-Jährige, der im schönen Herr-
sching am noch schöneren Ammersee
residiert, dennoch nicht lassen, wes-
halb er ein Talk-Show-Format mit Ra-
phaela Ackermann („Talk im
Schloss“) im Portefeuille hat. Frau

Ackermann heißt mit Geburtsnamen
Gottschalk und der Ausstrahlungster-
min in einem Spartensender ist ir-
gendwo um Mitternacht geplant. Die
(niedrige) Quote scheint prognosti-
zierbar. So ändern sich die Zeiten.
Und Dressler ist hörbar glücklich,
dass er die richtig guten Zeiten noch
mitgemacht, ja entscheidend geprägt
hat. Ideen hat er immer noch, aber die
guten Sendeplätze werden rar.

Der Ideenproduzent

Von Rolf Schneider
●

Spannende Geschichten spannend präsentiert: Produzent Dressler (rechts) und Talkmaster Müller. FOTO: LILLI SCHNEIDER

Die Saalspende von 450,50 Euro
ließ Holm Dressler „Adra“ zu-

kommen, einem Verein gegen

Elend in der Welt, der sich augen-

blicklich vor allem um Flutopfer in

der Karibik kümmert.

Fernsehproduzent Holm Dressler plaudert beim „Talk im Bock“ aus dem Nähkästchen

„Unterhaltung wird
heute mit

zusammengebissenen
Zähnen produziert.“

Holm Dressler

LEUTKIRCH (sz) - Mit einem Akti-
onstag am Samstag, 16. September,
startet die Volkshochschule Leut-
kirch ins Herbstsemester 2017. Die
Geschäftsstelle in der Marktstraße
32 ist an diesem Samstagvormittag
von 10 bis 13 Uhr geöffnet, auch im
Bewegungsraum an der Unteren
Grabenstraße 11 gibt es ein interes-
santes Programm. Das teilt die VHS
in einer Pressemitteilung mit.

Die VHS lockt an diesem Tag mit
einer attraktiven Verlosung. 200 Lo-
se sind im Topf, jedes vierte Los ge-
winnt. Die Lose werden zum Preis
von einem Euro verkauft, der Erlös
geht an die Leutkircher Kontakt-
gruppe des Ulmer Förderkreises für
tumor- und leukämiekranke Kinder.

Gewinnen kann man Kursermäßi-
gungen in unterschiedlicher Höhe,
die bei einer Kursanmeldung direkt
eingelöst werden können. Und im
Lostopf sind auch zehn Freikarten
für Kulturveranstaltungen der
VHS. Die Gewinner können sich
gleich vor Ort für ein kulturelles
Event ihrer Wahl entscheiden. 

Im Bewegungsraum demonstrie-
ren die VHS-Gesundheitsdozentin-
nen Karin Funk, Sieglinde Seitz und
Barbara Krotschek neue Power-
und Entspannungsprogramme. Mit
Kursteilnehmern zeigen die Dozen-
tinnen ab 10.15 Uhr „Aroha zum
Aufwärmen“. Um 10.45 Uhr gibt es
„Flexibar zum Mitmachen“, um 11.15
Uhr einen „Verspannungscheck

(Wie fit sind meine Schultern?)“.
Um 11.45 Uhr geht es weiter mit
„Strong by Zumba“, um 12.15 Uhr
gibt es „Rückenfit express“ und
zum Abschluss um 12.45 Uhr kön-
nen sich interessierte Besucher in-
formieren über das Fitness-Pro-
gramm „Schwing dich fit mit Fas-
zien-Dehnung“. Alle Besucher sind
ausdrücklich eingeladen, die Bewe-
gungsprogramme aktiv auszupro-
bieren und mitzumachen. 

In der VHS-Geschäftsstelle im
Gotischen Haus informieren das
Team und Dozentinnen über das
Bildungs- und Kulturprogramm der
VHS Leutkirch, das natürlich an
beiden Veranstaltungsorten aus-
liegt. „Wir würden uns sehr freuen,

wenn viele Menschen an diesem
Samstagvormittag zu uns kommen
würden, wir möchten gerne mit un-
seren Kundinnen und Kunden ins
Gespräch kommen“, wird VHS-Lei-
ter Karl-Anton Maucher in der
Pressemitteilung der Volkshoch-
schule zitiert, „und natürlich freuen
wir uns auch über Kritik und Anre-
gungen zu unserem Kultur- und Bil-
dungsprogramm.“ Während des Ta-
ges der offenen Tür nimmt die VHS
Leutkirch von 10 bis 13 Uhr auch
Kursanmeldungen entgegen. Und
es können Kulturtickets gekauft
oder Abonnements gebucht wer-
den.

Die VHS Leutkirch ist eine klei-
ne unter den mittelgroßen Volks-

hochschulen in Baden-Württem-
berg und veranstaltet etwa 8200
Unterrichtsstunden pro Jahr in den
Fachbereichen „Politik, Gesell-
schaft, Umwelt“, „Kultur und Ge-
stalten“, „Fitness und Bewegung“,
„vhs-Sprachenschule“ sowie „Ar-
beit und Beruf“. Eine Spezialität der
VHS Leutkirch ist die florierende
Ballettschule für Kinder ab vier Jah-
ren, Jugendliche und Erwachsene.
Mit insgesamt etwa 20 Veranstal-
tungen in den Sparten Theater,
Kleinkunst, Jazz und Kammermu-
sik ist die VHS auch ein wichtiger
Kulturveranstalter in der Stadt. Sie
ist auch Veranstalterin des „Talk im
Bock“.

●» www.vhs-leutkirch.de

Großer Aktionstag zum Start ins VHS-Herbstprogramm
Bei einer Verlosung gibt es Rabatte und Kulturtickets

RAVENSBURG - Karl-Heinz Pauli will
den Kapitalismus nicht reformieren.
Er möchte ihn abschaffen. Bei der
Bundestagswahl tritt der Ravensbur-
ger daher für die Marxistisch-Leni-
nistische Partei Deutschlands

(MLPD) an. Er sagt:
„Wir sind eine revo-
lutionäre Partei, die
echten Sozialismus
anstrebt.“

Die MLPD will
ein anderes Gesell-
schaftssystem.
Denn der Kapitalis-
mus, so die Mei-
nung der Partei,
macht alles kaputt –
die Umwelt, die
Menschen, die Ar-

beitswelt. Die 1982 gegründete
MLPD möchte daher die jetzige gel-
tende Ordnung abschaffen und eine
klassenlose kommunistische Gesell-

schaft entwickeln. Auch deshalb wird
sie vom Verfassungsschutz beobach-
tet. 

Karl-Heinz Pauli kommt aus der
Gewerkschaftsbewegung, wo er
schon als Jugendlicher aktiv war. Er
glaubt nicht an die Möglichkeit einer
Reform des politischen Systems in
Deutschland: „Wir müssen dem Übel
an die Wurzel gehen.“ Bei der Bun-
destagswahl will er nicht nur mög-
lichst viele Stimmen erhalten, son-
dern sie auch nutzen, um andere
Menschen für die Ideen der MLPD zu
begeistern. Der 64-jährige Pauli ist
ein schlanker, sportlicher Mann, der
gerne Rad fährt und afrikanische
Trommelmusik macht. Nach einer
Ausbildung als Elektromechaniker
war er kurze Zeit als Lehrer tätig,
wurde aber nicht in den Staatsdienst
übernommen. Seit 30 Jahren ist er
nun Lagerarbeiter in Niederbiegen. 

Wenn er über die Ungerechtigkeit
in der Welt spricht, über Rüstungsex-
porte, die Zerstörung der Umwelt

oder die Profitgier der Großunter-
nehmen, dann kann sich der gebürti-
ge Stuttgarter in Rage reden. Ansons-
ten argumentiert er ganz besonnen
und erläutert seine Überzeugungen.
Vielleicht ist das der Grund, warum

Pauli nach eigener Auskunft weder
im Berufs- noch im Privatleben je-
mals stärker mit negativen Reaktio-
nen wegen seiner Mitgliedschaft in
der MLPD konfrontiert war. Eher
Respekt habe er erlebt, weil er „mit

allem“ dahinterstehe. Die Marxis-
tisch-Leninistische Partei Deutsch-
lands will die Hartz-IV-Gesetze be-
kämpfen, alle faschistischen Organi-
sationen verbieten, Frauen und Mig-
ranten volle Gleichberechtigung
zuteil werden lassen. Atomkraftwer-
ke sollen auf Kosten der Betreiber
stillgelegt, der Umweltschutz ausge-
baut, die Gesundheitsvorsorge kos-
tenlos werden. Die Partei will die So-
zialversicherung zur alleinigen
Pflicht der Unternehmer machen,
Mietwucher bekämpfen und Groß-
verdiener stärker besteuern. Karl-
Heinz Pauli unterstützt all das.

„Das gesellschaftliche System ist
bestimmend dafür, ob die Menschen
sich entwickeln können oder nicht“,
sagt der Ravensburger. Der Kapitalis-
mus ermöglicht das nach seiner An-
sicht nicht. „Der Kapitalismus hat
keine Zukunftschance“, so Pauli wei-
ter. „Schauen Sie sich die derzeitige
Gesellschaft an. Furchtbar! Es ist
doch alles furchtbar!“

Er will das Übel an der Wurzel packen
Die Direktkandidaten zur Bundestagswahl im Porträt - Heute: Karl-Heinz Pauli (MLPD)

Karl-Heinz Pauli aus Ravensburg ist im Wahlkeis 294 der Direktkandidat
der Marxistisch-Leninistischen Partei Deutschlands (MLPD) für den Deut-
schen Bundestag. Bundestagswahl ist am 24. September. FOTO: BERND ADLER

Von Bernd Adler
●
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